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Den
Etreit widder ſich ſelbſt

Wolte, JFls der
WohlEdle, Großachtbare und Wohlgelahrte
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Oederanus Miſn.

Anno MDCC XIV. den XXX. April.
Auff der Hochberuhmten Univerſitat Wittenberg

Mit dem

Vorbeerdes  AGISTERII
ruhmlichſt gecronet wurde,

1

vorſtellen,

Und ihr Vergnugen uber die

von Jhm erlangte hohe Ehre
zugleich bezeigen

Die ſamtliche Kriebeliſche TiſchCompagnie
durch deſſen Ergebenſten

Johann David Kuttner, S. Theol. Stud.

Leipzig, gedruckt bey Jmmanuel Tietzen.
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Wodurchwird ſolcher Streit und Hefftigkeit gedampffet?
Durcchh gtreit wird dieſer Keind amglucklichſten verletzt;

Wohl! werauff dieſe Zrt mit tapffren Muthe kampffet.
Gedenckt man ſonſt durch Streit des Friedens edles Pfand,

Gedencket man durch Kriegdie Rtuhe zu erlangen;
eFo knupfft auch das Gemuth ein feſtes Friedens-Band,

Wo es zuerſt mit Streit und Kampffen angefangen.
Da muß mangegen ſiqh ſelbſt unverſohnlich ſeyn,

Und nach des Weiſen Wort ſich niemahls etwas ſchencken:
Zeigt ſich bißweilen ſchon der Wahrheit guter Schein,

Muß man doch dabeyauch an ſeine Pflichtgedencken.

c

Wir glauben gar zu leicht; das wertze ſchmeichelt ſich:
Jch werde doch vielleicht nicht von der Wahrheit irren.

Nimmabernur die Zahl derjenigen vor dich,
Die ſich im Labyrinth des Jrrthums noch verwirren;

tC. Hinius L. g. Epiſt. 22. Hoc domi, hoc foris, hoc in omni vitæ genere teneamus, ut nobis im-
placabiles ſimus &c.
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h fftermahls gefehlt, Brum ſey zu aller Zeit
Behutſam, jedes wohlund grundlich zu ermeſſen.

ſtJſtdennder erſte Feind, Khnwiſſenheit beſiegt,
Hat Weißheit und Verſtanddie Oberhand behalten,

owirddie Boßheit auch mit aller Macht bekriegt;
Und Sugend muß zugleich das Regiment verwalten.

BDebzwar hier insgemein das Vegentheilgeſchieht,
Undſichinaller Welt eingroſſer Abfallzeiget,

Jndem dergroſte Sheil nur auffdas Wiſſen ſieht,
Micht aber ſeinen Geiſtnach GOttes Willen neiget;

Souberſtrahlet doch die meiſten dieſes Licht,
Daßſie dies letztere vor ihre Pflicht erkennen,

Obauch von wenigen das ſelbſt gleich wird verricht

Gedencke, daß auch viel.die doch Gelegenheit, *R
J

J

ie auch Werſtandgehabt, die Mittel gnug beſeſſen, J J
Noc o

Zudeſſen Wbung ſie ſich doch verbunden nennen.

Wennalſo die Vernunfft dies reifflich uberlegt,
Wennſie dier Sitelkeit der bloſſen Kunſt betrachtet,

Wird dadurchdas Bemuthauch krafftiglich erregt,
Daß es der Sugend Gold nocheinmahl hoher achtet.

Ssſtreitet wieder das, ſoſich ihm wiederſetzt,
Und unterdruckt mit Fleiß die luſterne Wedancken,

Wirdauch im Streitenſelbſt auffs herrlichſte ergotzt,lnd halt ſich endlich leicht in vorgeſtellten Schrancken.

Va andre gegentheils nicht jemahls ruhig ſind,
Fndem dieſelbe baldein ſinnlich Vieber plaget:

Bald wirfft ſie hin und her der eitlen Shre Wind,
Bald werden ſie vom Durſt nach Cronen-Gold genaget;

Bald rauben andere das, was auch ſie geſucht,
Baldblitzet die Vernunfft ihn nunter das Veſighte,

Und ſtraffet ſie; Ko wird auchalles Ziel verflucht.
Das aber machet Seib und Seele gantzzu nichte.

Vonalle demiſt der, ſo Tugendubet, frey,
Beh ſeinem Kampffekan er ſtill und triedſam leben,

Jhm wiederfahret nichts, das inm ſo wiedrig ſey,J

Daß er deswegen nicht in Ruhe konte ſchweben.
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Auff Arbeit aber folgt ein angenehmer Vohn:
Zhnd auff vollbrachten Kampff die reiche giegesWeute;

Mlſo wird ebenfalls der Tugend treuer Sohn,
Der wahren Weißheit Koind gecronet nach dem treite.

Der enge Raumdes Blatts vergonnt mir ietzo nicht
Das viele Gluckund Wohl der Tugendzu beſingen;

Bey dieſem gtreiten wirdvielmehrers ausgericht,
Als wenn die Kerieger ſonſt die ſtarckſten Mauren zwingen.

Doch ſoll Geehrter Freund, mein ungeſcharffter Kiel
An Jhm nur eine Art ſo vielen Gluckes zeigen.

VWeil Jhm in dieſem Ldampff niemahls der Muthentfiel,
o wird Jhm auch anietzt der Gorbeer-Crantz zu eigen.

Sein Nahme bringet ſelbſt uns allezeit in Sinn,
Wie Er mitgroſſen Kuhm von Kindheit an geſtritten;

Darum wird auch anietzt die Weißheit ein Wewinn,
Deshalbercronen Fhn die unbefleckte Sitten.

Dasgut ge Gluckhat uns an einen Tiſch geſekt,
Undgiebt uns gleiche Koſt uud Speiſe zu genieſſen:

Biß ietzo hat Eruns mit einer Huld ergotzt,
Mndalle Bitterkeitgeſuchet zu verſuſſen;

Wir zeigen mit was Lieb' auch wir Jhmzugethan,
Wir zeigen unſre Wuſt, die wir zugleich empfinden:

Denn dies BluckwunſchungsWort ſteigt von uns Wol-
cken an:

Man muſſe Jhm noch viel mehr Ehren-Krantze
binden:

Er werde immerfort vom Glucke angelacht;
Der Reider Hauffe wirdzu Seinen Fuſſen liegen,

Die Tugend, ſo Jhn langſt vor andern groß
gemacht,

Muß mit Jhm uber Tod, Grufft und Verweſung
ſiegen.

Au








	Den Streit wieder sich selbst Wolte, Als der Wohl-Edle, Großachtbare und Wohlgelahrte Herr Joh. Adam Kämpffe, Oederanus Misn. Anno MDCCXIV. den XXX. April. Auff der Hochberühmten Universität Wittenberg Mit dem Lorbeer des Magisterii rühmlichst gecrönet wurde, vorstellen, Und ihr Vergnügen über die von Jhm erlangte hohe Ehre zugleich bezeigen Die sämtliche Kriebelische Tisch-Compagnie durch dessen Ergebensten Johann David Küttner, S. Theol. Stud.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]



